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NıIC estehen kann. KUrTZ, el Apostel gebrauchen denselben
Ausdruck In einem verschlıedenen Sprachgebrauche. In der allgemeinen
Bunleitung 32) hat der Verfasser selbhst unter den Ausdrücken
des Neuen J1 estamentes für die reıin christlichen Begriffe auch den
(dem hl Paulus ent m 11ı ch Termminus ÖLXALODGFAL und
ÖLA ALOGOVYN angeführt DIie auf dıeser Unterscheidun begründete
Lösung des scheimbaren Wıderspruches halten WIT für die
einfachste und natürlichste

Der Leserkreis des Briefes des as ist mıt ewissheit
N1IC ermitteln. Indess«s erscheınt jene Ansıcht, welche dıe
Leser In der unmiıttelbaren Nachbarschaft der Leser der beıden
Briefe des hi Petrus sucht, dıe wahrscheinlichere. Was der
Verfasser (unsten se1iner Ansıcht, dıie den Brief antınomiıstisch
gesinnte Judenchristen In Palästina gerichtet SeEIN Jässt ]  f
AaUSs 33 anführt, Ist ohl auf eine spätere, nachapostolische
Zeıt beziehen. Auch WAaTe eıne Verbreitung der verderblichen
Grundsätze VON den solirt stehenden Judenchristen in die
nördlichen und nordöstlichen Provınzen Kleinasıens N1IC. erklärlich
(vgl 266)
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Epistula ad Galatas

ad fidem Optimorum Codiecum Vulgatae recognoOvIıt, Prolegomenis instruxıt,
Vulgatam CU antıquioribus Versionibus comparavıt 191 S  S

Berolin] ad W eidmannos 1885 w

Rıchard Bentley. dem bedeutendsten neutestamentlichen
Texteskritiker des Jahrhundertes ges ebührt das
Verdienst, auf den Werth der Vulgata hingewıesen en

Proposals for printing Nne  — Edition of the ((Greck Testament
and ST Hiıerom’s atlın Version). Die Vollendung seines orhabens
scheıterte der Ungunst der öffentlıchen Meinung jener Zeıt
arl Lachmann ges rühmte sıch mnıt ec die Ausführung
entlev’s edankens wenigstens angefangen en (T’heol.
Studien und Tılıken 1830, 8& ) f Seine grossere
epochemachende Ausgabe des griechıschen Neuen Testamentes
(Berolinı 1849 {1 nthäl auch den Vulgatatex hauptsächlich
nach dem Codex Amiatınus. uch Tischendorf (gest hat
neben seınen zahlreıchen den Fortschritt der Texteskritik fördernden
TDeıten e1in Novum Testamentum latıne auctiorılate antıquıssı-

codieum (Lipsiae veröffentlicht. Der Verfasser der
vorliegenden Schrift bemerkt 4.), dass er usgaben aus
Mangel einer näheren Kenntniss des 1ın etracht ziıehenden
umfangreichen kritischen Apparates den eutigen Anforderungen



»

B E Ya

nıcht entsprechen essha habe den ntschluss efasst eINeEe
eUu«rC Ausgabe der neutestamentlichen Vulgata vorzubereıten AA
welchem mühevollen Unternehmen iıhm dıe Unterstützung VON
Seıiten des preussıschen Unterrichts Mınisterium u  S wurde

In de1 kınleitung dem probewelse vorausgeschickten
(jalaterbriefe werden dıie entweder VON dem Verfasser selbst
eingesehenen oder Uurc dıie Collatien anderer (jelehrten bekannt
gewordenen Handschriıften besprochen ıs sınd diess nıcht E
dıe altesten Vulgata-Repräsentanten eX Amilatinus A),
Fuldensis (F ]6 V atıcanus-Reginensıs (R) und Parısınus E} sondern
auch andere zahlreiche VO  — Alecuıin DIS ungefähr dıe des
Mittelalters reichende Handschriften

DIie dem Verfasser qls Norm dienenden (Jrundsätze lauten
(S 22) Sunt YJULNY UE antıquıssımı ulgatae Lestes, ul secundum
auctorıtatem SWa S1IC disponendı Sunt (Die
Correetur jeder Abschrift wurde nach eINeEIMM andern Exemplar
VOTSCNOMMEN, > 16 er die oppelte Nummerirung)
Quorum H'2 151 DAaUCIS locis non praesto sunt el
necessitudiıne CONJuNCTI sunt ut 10c0 habendı Sın
Iam textus constıtuendı 4eCc TAall0o adhıbenda ESSECe mihı videtur ut
CUM Il inter dissentiun INAJOTEIN S INUur CUMN
hını 78 bınıs dıscerepant auctorıtftatem codieum pluris
UUa caeterorum estimemus Cu. VeTrO h1 1DS1 diversas partes
discedunt aul OINNINO NeC duo quıdem cCodıces antıquı inter
CONSsSe  1un(%, codieum recentinmrum ratıone habıta de ectione
digcegtqmqs. olg überdiess der Text des Galaterbriefes,
WIe sich derselbe AUS den Schriften des hl Hıeronymus ergıbt.
Die 11T1erenz 7zwıschen diesen Texten und demjenıgen der
Elementinischen Vulgata ist eINe unerhebliche

Erfahrungen der S Zeıt lassen vermuthen dass obıge
Principien 1Ner Aenderung unterliegen werden Wie War Nal

allgemeın überrascht qls Februar (des laufenden Jahres die
dem genlalen de R-085S1 geglückte Entzifferung der
Widmungsverse des eX Amıilatınus eiINe eue uskun ber
den rsprung desselben der liıterarıschen Welt vermiuittelte ! 1C.

du 1a EXtIrem1s de finıbus abbas WIE INa  — bısher
Bardıni folgend ANSCHOMIMEN hat sondern Elol fr r1ıto0
extremıs de ınıbus as hat diesen Codex dem apostolischen
Stuhle verehrt (Theol Literaturz 1887 D und Dieses urc
eiNe historısche Nachweisung Hort's (Academy 2« Febhr 1887 2)

Das Breviarıum Monastieum hat (ın der vıta Venerab. Bedae) die
Namensform Geolfrıdus

23 Dıieses Citat ist entlehnt der Theol Literaturz 1887
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unanfechtbar gewordene Resultat wird nıeht ohne Folgen Jeıben
auf dıe Ansıchten ber das gegenseıt1ge Verhältniss der altesten
Vulgata-Handschriften

Schliesslich bemerken W IT dass der Verfasser dem WIT
e1iNne glückliche Vollendung SECe1IHES Unternehmens wünschen dıe
Tendenz SEeTrer katholischen Vulgata rıchtıg hbeurtheilt und dıe
Arbeiten Vercellone S und anderer katholischer (+elehrten rühmend
anerkennt (S 4)

Brünn krnest GrEiwnackY,

Das Apostolische und das Nachapostolische Zeıitalter mi1t
Rücksicht auf Unterschied un Einheit en un Lehre
Von Gotthard Vıietor Lechler, ord Professor der Theologıe, eh

KarlsruheKirchenrath Leipzig Dritte, vollständıg 1EeU bearbeitete Auflage
und Leipzig Verlag VO Reuther 15885 0 XVI 635

Vorlhegendes Werk des weılern Kreisen bekannten
erfassers Warl und 1st auch der Auflage lıe Posıtionen

der » Tübinger Schule gerichtet ohl sınd seIt dem Tode
VO  > Bauer’s mehr als Jahre verflossen und nıcht selten

egegne 190078  — der Meinung, dass dıie Bauer sche Schule 1112 der
Selbstauflösung egriffen SC Dagegen emerkt der V erfasser
mıiıt Recht (Vor VIL.) » Die (Gelehrten der » kritischen Schule,
WI1CS1Ie sich mıt orlhehbe und Sinne der Kxelusivıtät NENNEN,
se1l’s dass S1e der deutschen oder niederländischen, der englischen
oder firanzösıschen Nationalıtät angehören, führen den amp
heute och auf der ganhzen) Lıinıe. S1e haben Z W.  Arl CIMSEN
ıunkien sıch zurückgezogen CINISEC allzu ewagte behauptungen
fallen lassen aber S1IEe führen den Streıt mı1t Concentration und
Nachdruck ort Somit ist eES NIC. der Zeıt, die Waffen der
Wissenschaft ihnen gegenüber Aaus den Händen AB egen

Dass der Verfasser diese affen mıt glänzendem Lrfolge
raucht, wırd eın vorurtheilsfreier Leser äugnen können.

Allen denjen1ıgen, welche die Lage kommen. lıe (xeschichts-
verfälschungen der Gelehrten ENEr ıchtung bekämpfen Zu mMUssen,
sSe1 Lechler’s Arbeit bestens empfohlen. Mit Dank haben WIL
die vortrefflichen Abschnitte über dıe historische Glaubwürdigkeit
der Apostelgeschichte I und namentlich über das Ver-
hältniıss vonGal und Apnostelgeschichte ezug auf
das Apostelconeil verwerthet Auch andern Bbestan:  eılen des
Buches. welche N1IC polemischen und apologetischen
Charakter Lragen, ]: der lebendige Glaube, der sıttliıche Ernst
und die streng wissenschaftliche Methode des Verfassers hervor,
und erwärmt den Leser für die christlichen Ideale


